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(GGanzes darstellen. Der Rezensent bedauert, da die Untersuchungen erst MILt dem
Spätmittelalter beginnen, obwohl Aaus dem Maınzer Raum Ritualien bereits Aaus dem

un Jh. erhalten sind, auf die kurz eingegangen wird. reilich weısen
diese kaum eigentliıch Maınzer Elemente auf. Dıie Indices sollen PEST. dem eil-
band beigegeben werden. Es 1STt wünschen, da{fß dieser bald erscheinen wird.

Klaus GamberRegensburg

Reformation
Carlo G1nZzDbure: 1 Nicodemismo, Simulazione dissimulazione relig10sa

nell’Europa del ’500 Biblioteca dı cultura StOr1CAa, 107) Torino, (Einaudı)
1970 X1X, 275 geb Lire 500.—
Der Hiıstoriker Delio Cantımori ol als erSsStier die Begriffe VO Nikodemismus

un Niıkodemit 1n die Sprache der modernen Geschichtsschreibung eingeführt en
Nikodemismus 1St „eine Haltung der relig1ösen, theologisch begründeten Verheh-
lung, eine ausschließliche Erscheinung der Spätrenaissance. Cantımor1 sah 1n ihm
die ıdeologische Verkleidung eines Zustandes der Schwäche un: der Handlungs-
unfähigkeit“ CS AIV) Ginzburg ertorscht die Lehre der Zulässigkeit der relig1ösen
Verhehlung un geht VO  3 ıhrer ersien Formulierung 1MmM Werk ÖOtto Bruntels’ Aaus,
naämlich 1n den Pandectarum veterıs OV1 Testament 1 lıbri XII (Straßburg
1n welchem ausdrücklich behauptet wird: „Inter incredulos pertinaces dissimulare

fingere, praesertim 61 NO SITt SpP quı1a Deus ponderat cor“. Brunfels
kam einer Theorie der relig1ösen Verstellung, nach der schweren Enttäuschung
ber die Niederlage der Bauern 1m Jahre 1525 und suchte ihre „Begründung in
einer reineren un wenı1ger sinnlichen, innerlich ariıstokratischen Religion, 1n wel-
cher das esoterische Erbe des neuplatonischen Humanısmus siıch IMnıt fast deistischen
Vorausnahmen vermischte“ XVI) Die Stellung Brunfels’ 1St der spirıtualist1i-
schen Sebastian Francks aÜhnlich. „Im Grunde kann na  $ ohl sehen, da{ß das hl
Abendmahl W 1€e auch die Taufe für Brunftels Zeremonıien, 1Ur Außerlichkeiten
sind, für die streıiten nutzlos, Ja schädlich war (S 58) Die spirıtuali-
stische Stellung tührte dem kontessionellen Indifterentismus (der Möglıchkeit in
jeder Konfession selig werden), un: erleichterte autf diese Weiıse die Theorifizie-
LU11L5 des Nikodemismus, den Ginzburg mancher täuterischen Haltung nahe findet.
Vielleicht bringt der Vertasser allerdings Täutertum un: Spirıtualismus einander

nahe, W as War der italienischen, nı ber der europäischen relig1ösen Lage 1im
Jahrhundert entsprI1
Straßburg, Bruntels VO  a 15724 bis 1533 lebte, WAar das Vaterland und das

Ausstrahlungszentrum des Nikodemismus. Hıer fanden 1575276 Levevre d’Etaples
un Roussel einen Zufluchtsort bei Capıto, der MI1t Brunfels betreundet WAar. S1e
verbreiteten darauf diese religiöse Haltung 1n ihrem eigenen Land Auch Capıto
niäherte sıch 15726 dem Spiritualismus Borrhaus’ und Schwen  S; doch LLUT bis

einem gewissen Grade, W 1e€e 1€e5s5 sein Kinderbericht (1527) deutlich ze1gt, 1ın dem
die Beteiligung den katholischen Zeremonien ausdrücklich verurteilt. 1540—41

machte reilich eın Briet nikodemitischen Inhalts Capıtos Namen 1n Nord-
deutschland die Runde In iıhm WAar die Ermahnung enthalten, 1n der römischen
Kirche leiben un den eigenen Glauben verhehlen. Eın gew1sser Bekesteyn
sollte (5a 1TtO diesbezüglich befragt aben, und dieser hätte den Brief verteidigt.
Der Brie wurde allerdings niırgendwo gefunden. „Ma la ettera esiste“. 6 scheint
mır unmöglich der Echtheit dieses Brietes zweiftfeln“ 139) „Capıto jeß
iıh nıcht 1Ur in Norddeutschland, sondern auch 1n Italıen, 1n Bologna, umgehen“(ebenda). Er hätte iıhn Lisıa Fileno Paolo Rıccı Camiuillo Renato) gesandt,der 1538 seın AaSst 1n Straßburg WAar un S1' 1540 1n Bologna aufhielt. Als Fileno
1M Oktober 1540 verhaftet wurde, oll die Inquisition diesen Brieftf bei ıhm gefun-
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den haben, der heute 1n der Biblioteca Comunale VO:  — Bologna aufbewahrt wıird
Ginzburg veröffentlicht ıhn vollständig 1 Anhang (SS 209—213). Die Urkunde iSt
allerdings eigentlich kein Brief, sondern eıne Reihe VO  3 47 Thesen, die jedoch dem
Bericht VO Bekesteyn ber den Inhalt des Brietes Capıtos entsprechen. Der Name
des Retormators wırd vielleicht 4aus Vorsicht nıcht erwähnt. Dıie Einladung (Cap1-
tos), 1n der römiıschen Kirche bleiben, wurde, nach Ginzburg, VO  a dem 1n die-
SE' „Brief“ ausgedrückten Kirchenbegrift abgeleitet. Denn diıe These lautet:
„Nam ecclesia Christı alıud nıhiıl est QUaM collectio E: socletas quı Christum
VE invocant, e habent verbIi,; SAaCrAam!  um PIACCUINMN ınter communı0onem,
qUuUantum lıbet praeterea CI LOLH AB PECCATLOTUM ıllıs adhaereat“. Den Evangelischen
1m katholischen Lande „rıet Capıto ZUr verstellten Teilnahme den katholischen
Zeremonıien, einschlie{ßlich der Messe, obwohl gerade dagegen 1m Kinderbericht
SEeEWAaArNT hatte“ 145, vgl besonders These 15, 210)

Ginzburg folgt der Verbreitung des Nikodemismus VO  $ Straßburg 4aus durch
Westeuropa, ındem dem FEinflu(ß Brunftels’ un 1mMm besonderen dem der zahlrei-
chen Auflagen un Übersetzungen seiner Pandectae nachzuspüren sucht. In Deutsch-
and hätte Franck, neben Capıto un: Brenz, AT Verbreitung des Nikodemismus
beigetragen. Er ahm die Lehre der relig1ösen Verhehlung un betonte den
relig1ösen Individualismus, der keıne siıchtbare Kirche mehr braucht. IB Franck 1STt
die Religion bereits nacaıa bürgerlicher Sıitte eine Privatsache“ (S 132) In Italien
wurde der Nikodemismus durch die schwier1ige Lage, 1n der alle VO  3 der römischen
Lehre Abweichenden leben mußten, begünstigt, un VO  a} der stark verbreiteten
valdesianischen Frömmigkeit. Der bereits erwähnte Fileno soll dem Hoft VO  3 Renee
VO Frankreich-d’Este 1n Ferrara den nikodemitischen „Brief“ Capıtos übermittelt
en

In England hätte siıch der Nikodemismus besonders ZUuUr Zeıt der katholischen
Restauration unfifer Mary Tudor verbreitet. Davon die antınıkodemitische

Schrift >1A Treatise ot the Cohabitacyon of the Faichfull wiıth the Un-
faithfull“ die gewöhnlich Vermigli zugeschrieben wird Vermigli
konnte nıcht englisch, enn 1549 mu{ßte der Hoftheologe John Cheke das Commu-
107 Book 1nNs Lateinische übertragen, „P Martyr NOL understandıng English“. Das
„ Ireatise“ kann deshalb 1Ur eine englische Übersetzung einer Schrift des iıtalien1-
schen Retormators se1in. Der antinikodemitische Charakter dieser Abhandlung EeNLTL-

spricht ohl all? dem, W as WIr VO Leben un Denken Vermiglıis wıssen. 1547 VT -
1eß Italien, U1 seinen evangelischen Glauben frei bekennen, 1548 wanderte

Aaus Strafßburg nach England AaUuUS, sich dem Iterım ıcht unterwerfen, 1549
wanderte sich wiederholt die aufständischen Bauern VO':'  w Cornwall un Devon-
shire, die katholisch leiben wollten Er ermahnte s1€, den reformierten Glauben
fien anzunehmen und Ja iıcht heucheln. 1556 (also e1in Jahr nach dem Erschei-
He  3 des „ 1reatise..) verliefß Vermigli Straßburg und seine Akademie, sıch NUuN-
mehr die lutherische Lehre VO: Abendmahl durchgesetzt hatte, un ega sıch nach
Zürich, nach seiner reformierten Überzeugung Theologie lesen durfte Er War
immer eın Lreuer Schüler Calvins, un selbst 1n Italien War n1ıe eın Valdesianer
SCWESCHL, wIie McNaır irrtuüumlicherweise 1n seinem Buch ber Vermigli behauptet
vgl meıne Besprechung 1n dieser Zeitschrift 1969, 278 1Iso stand auch
in diesem Kampf den Nikodemismus EG Calvın bei

Ginzburg bespricht eingehend die antınıkodemitischen Schritten Calvins von
1537 bis 1544 un besonders die „Excuse Messieurs les Nicodemites“ un erwähnt
uch die Verurteilung dieser verbreiteten relig1ösen Haltung durch Zwinglı un!:
Bullinger, die nach 1550 „innerhalb eıner Generatıion 1n eine problemlose Unter-
werfung die herrschende Religion ausmünden sollte“ CS 179} Z weı Mal
schreibt der Vertasser VO waldensischen Nikodemismus, „AanNnte litteram“ VOrT der
Reformation un ann das Jahr 1550 Für die Zeit VOT der Retormation sollte
INa  - auch die donatistische Haltung der Waldenser berücksichtigen. In gewı1ssen Ge-
genden un Zeiten hielten diese sıch für Glieder der römischen Kirche einem
donatistischen und ıcht niıkodemitischen Vorbehalt. So die Mıtte des Jahr-
hunderts, als sich der Waldenserbischof Friedrich Reıser als „Fridericus ep1scCOopus
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fidelium 1n Ecclesia rOMana donationem Constantını spernentium” bezeichnete.
Was die Periode 1550 anbelangt, erwähnt Ginzburg das Zeugnis eines floren-
tinischen Predigers, Domeni1ico Baron10, un bemerkt 7il „Von der nıkodemiti-
schen Propaganda Baron10s wıssen WIr csehr wen1g: I1a  - kann s1e ber auf die
ın den Waldensertälern jahrhunderte Ite Sıtte der verhehlten Teilnahme katho-
lischen Rıten beziehen“ (S 163) Die Lage W ar 1n jenen Jahren jedoch wesentli:
verändert. Unter der französischen Herrschaft (1536—1559) befand sıch die Refor-
matıon 1m Pıemont auch durch die Unterstutzung hugenottischer Gouverneure (Z
Gaucher Farel, Bruder des Reformators) 1n voller Enttfaltung, un: die Waldenser
bauten 1555 iıhre ersten Kırchen für den öftentlichen Gottesdienst. In den Wal-
densertälern bestand damals keine für eıine nikodemitische Haltung günstıge tmo-
sphäre.

Abgesehen VO  > diesen Bemerkungen ber einzelne Fragen bleibt Ginzburgs Buch
eine sehr wertvolle Arbeit, die uns nNneuUuUeE Einblicke 1n das religiöse Leben des
Jahrhunderts zibt un bessere Kenntnisse der nikodemitischen Erscheinung 1m kon-
fessionell gespaltenen Kuropa jener Zeıt ermöglıcht.

Rom Valdo Vınay

arl Meyer (Hr$27) Sixteenth Gentur:y Essays and Studıes,
Vol E Saılnt Lou1i1s "The Foundation tor Retormatıon Research) 1971 VE
118 S kart. 3,.50
Der Band enthält Vortrage der Sixteenth Century Studies Conterence VOIl

1970 Der gyewichtigste Beıtrag scheint M1r der VO:  D John Payne, Erasmus: Inter-
preter of Romans, se1n. ayne geht den verschıedenen Beschäftigungen VO  n

Erasmus mMiıt dem Römerbriet nach Deutlich trıtt die Vorliebe des Erasmus tür
Orıgenes VOLr Augustın hervor. An markanten Punkten wırd der Unterschied ZW1-
schen den Auslegungen VO  - Erasmus un Luther sichtbar gemacht. Stantord
eiıd betfafst sıch MI1t The Battle ymns ot the ord Calvinıst Psalmody of the
Sixteenth Century. Der Anstodf un Psalmengesang 1n der Genter Kirche kam VO  -

Calvin. Marrot un Beza realisierten das Projekt. Leider wiırd der reformierte
Psalmengesang Sal nıcht A lutherischen Kirchenlied 1n Bezug ZESETIZT. Robert
Linder, The Bible and Biblical Authority in the Literary Works ot Pierre Vıret,
charakterisiert Viret als „the eldest Son of Calyvyinism“. John Dolan, Liturgical
Reform mong the Irenicısts, bietet eıne flache Aufzählung der Bemühungen
VO:  - Luthers katholischen Gegnern die Reform der Messe. Donald Ziegler,
Marpeck ersus Butzer: Sixteenth-Century Debate AT the Uses an Limıits ot
Political Authority, stellt dıe gegensätzlichsten Standpunkte, hier christliches (je-
meinwesen, da Trennung VO:  e} Staat un Kirche, deutlich heraus. John YForman,
Cranmer, Tudor Diplomacy an Primitive Discipline, beschreibt Cranmers diplo-
matisches Suchen nach einem Weg zwischen Katholizismus un radikalem Prote-
stantısmus.

Tübingen Martın Brecht

Academıe Royale Neerlandaiıse (Hrseg:) Actes du GONSIES Eras-
In organise pali 1a Municipalıite de Rotterdam SOUS les auspıices de >Academie
Royale Neerlandaiıse des Sciences des Sciences Humaıines. Rotterdam DF
octobre 1969 Amsterdam/London (North-Holland Publishing Company) 1971
VI, 209 SG kart.
Die Erasmusforschung hat C bereichert, da{fß sich die Gelehrten bıs ZUr Stunde

über das Geburtsjahr des Humanistenköni1gs ıcht ein1g sind, auch W e das Jahr
1466 auf Grund der Quellenaussagen doch dıe größte Wahrscheinlichkeit für sich
beanspruchen darf, als das Geburtsjahr des Erasmus gelten. nfolge der 1n den
Publikationen ve verschiedenen Auffassungen 1n dieser Frage siınd 1n den
etzten Jahren verschiedenen Zeitpunkten Gedenk-Feiern un: Kongresse 1n Er-
innerung den 500 Geburtstag des Erasmus begangen worden: 1n Basel im Jahre


